
Offenhaltung und Drainage, 
 oder Verfüllung ?  

750m Sohle, Schachtanlage Asse II 



Bildquelle: Asse Einblicke 



Lösungsstelle P750006, Blick auf 
Versatzmassiv in Abbau 9/750 
(14.07.2016, Aufnahme Krupp) 



Status Quo 



Folgen des „Topf-Konzepts“ - Betonage 

• Ausbetonieren der Begleitstrecken („Topf-Konzept“) 
• Lösungen können nicht mehr abfließen, stauen sich in der Abfall-

Kammer auf und reagieren mit Abfall  
• Bildung kontaminierter Lösungen und Gase. 
 



Vom BfS in seiner „Machbarkeitsstudie Offenhaltung“ 
betrachtete Optionen und Varianten 

Es fehlt eine Betrachtung der Vorschläge der AGO 



Schnitt 16 

Befahrbare Bohrung  
von der 700 m Sohle 

Option 2 



• Nachschneiden und abschnittsweises Auskoffern der Begleitstrecken-Sohle  
• Schotterfüllung einbringen 
• Einen Pumpensumpf je Schotterkörper anlegen 
• Abdecken mit Flies 
• Ausbetonieren  
• Pumpensumpf von höherer Sohle anschließen 

 
 

Früherer Kompromissvorschlag der AGO – 
Abpumpen von höherer Sohle aus 



Offenhaltung von Strecken, 750 m Sohle 



HMGU Konzept: 
Strömungsbarrieren  
und  
Verfüllung der Einlagerungskammern  

Topfkonzept: Keine Verfüllung der Einlagerungskammern. 
 
Bei nicht beherrschbaren Lösungszuflüssen: 
 
• Verfüllte Strecken können keine Lösungen speichern. 
• Lösungen fliesen direkt in die unverfüllten 

Einlagerungskammern. 
• Lösungspegel steigt schnell an. Wenig Zeit und 

Möglichkeiten zur Schadensbegrenzung. 



Verfüllung im September 2016 geplant, 
jetzt verschoben auf Dezember 2016 



Risiko-Abwägung des BfS 

• Entscheidende Varianten der Offenhaltung nicht berücksichtigt. 

• Entscheidende Kriterien nicht berücksichtigt. 

• Fehlerhafte Beurteilung auf Grundlage eines Risikographen. 

• Gefahren infolge der eigenen Planungen (Topf-Konzept) nicht erkannt. 

• Notfallvorsorge während Rückholungsphase hinfällig.  

 

• Eigene Risiko-Abwägung folgt. 







Schlussfolgerungen und Forderungen 

• Topfkonzept verschärft die Gefahrenlage durch Kanalisierung von 
Lösungen in die Einlagerungskammern 

• Topfkonzept und damit verbundene Notfallvorsorge würden bei 
Beginn der Rückholung hinfällig 

• Notfallvorsorge darf Rückholung nicht gefährden 

• Status quo der Abfälle in den Einlagerungskammern muss erhalten 
bleiben 

• Notfallplanung (Topf-Konzept) muss revidiert werden 

 

 




